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Bekanntmachung.
Der Ziehungstermin für die Geldlotterie

des Vereins der mittleren Juſtizbeamten des
Oberlandesgerichtsbezirks Breslau in Zabrze
iſt auf Antrag odes Vereins vom 17. Oktober
d. Js. auf den 7. Dezember d. Js. ver
legt worden.

Berlin, den 13. Oktober 1909.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage:
(gez.) v. Hitzin g.

Vorſtehendes bringe ich im Anſchluß an
meine Bekanntmachung vom 3. Juni 09. zur
Kenntnis.

Merſeburg, den 10. November 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſung von 60 800

Mark Kreisobligationen vom Jahre 1891
II. Anleihe ſind folgende Nummern ge-
zogen worden
Lit. A. Nr. 2. 13. 66. à 5000 N.
Lit. B. Nr. 96. 161. 192. 194. 200. à 3000 M.
Lit. C. Nr. 303. 2306. 210. 220. 221. 241.

352, 259. 266. 371. 278. 301.
310. 319. 330. 334. 335. 341.
359. 373. 429. 444. à 1000 M.

Lit, D. Nr. 583. 585. 640. 661. 662. 712.
722. 730. 732. 746. 765. 786.
à. 500 M.

Lit. D. Nr. 1158. 1169. 1177. 1178. 1161.
1184. 1198. 1200. 12023. 1230.
1244. 1249. 1280. 1288. à 200
Mark.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 1. Jult 1910 ab bet der hieſigen
Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe der Ob-
ligattonen, ſowie der noch nicht fälligen
Zinsſcheine und der Zins anweiſungen in
Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung gekündigten Obli-
gationen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt:
Lit. A. Nr. 25. à 5000 M.
Lit. O. Nr. 204. 254. 288. 309. à 1000 M.
Lt. D. Nr. 757. à 500 M.
Lit. D. Nr. 1211. à 200 M.

Merſeburg, den 1. Oktober 1909.
Kreis-Ausſchuß.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Bei der diesjährigen Ausloſung von 13600
Mark Kreisobligationen vom Jahre 1883

I. Anleihe ſind folgende Nummern ge
zogen worden:
Lit. A. Nr. 23. à 3000 M.
Lit. B. Nr. 79. 81. à 1000 M.
Lit. O. Nr. 169. 289. 313. 369.

396. 401. à 500 M.
ILit. D. Nr. 446. 447. 448. 457.

522. 523. 563. 607.
609. 700. 737. 758.
768. 789. 814. 868.
Mark.

Dieſe Obligationen

371. 378.

499. 513.
644. 651.
765. 766.
870. à 200

werden den Jnhabern
mit der Aufforderung geklndigt, die Kapital-
beträge vom 1. Juli 1910 ab bei der hieſigen
Kreis Kommunalkaſſe gegen Rückgabe der
Obligationen ſowie der noch nicht fälligen

J

Mittwoch, den I.

Zins anweiſungenZinsſcheine und der inEmpfang zu nehmen.
Von den zur Einlöſung gekündigten Ob-

ligationen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt:
Lit. D. Nr. 491. 689. 690. 691. à 200 M.

Merſeburg den 1. Oktober 1909.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
Das Abladen von Schutt, Müll und Aſche

kann in der ſtädtiſchen Kiesgrube an der Teich-
ſtraße erfolgen.

Das Abladen derartiger Stoffe auf dem
bisherigen Schuttabladeplatz an der Leunger-
ſtraße iſt nicht mehr ſtatthaft.

Merſeburg, den 26. November 1909.
Der Magiſtrat.

0Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangesvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band 21 Blatt 9864 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Regierungs-
ſekretärs Karl Hattenhauer in Halle
a. S. Schönitzſtraße 1 eingetragene Grund-
ſtück am 22. Januar 1910, Vormittags
10 Uhr durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver-
ſteigert werden.

Das Grundpſtück, beſtehend aus Wohnhaus
(Weißenfelſerſtraße Nr. 27) mit Hofraum und
Hausgarten iſt mit einer Fläche von 02 a
90 qm (Kartenblatt 16 Parzellennummer
248/116) und mit 980 M. Nutzungswert
zur Gebäudeſteuer veranlagt und in der
Grundſteuermutterrolle Artikel 1431, Gebäude-
ſteuerrolle Artikel 1733 verzeichnet.

Merſeburg', den 23. November 1909.
Königliches Amtsgericht.

9Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein-

ſchaft, die in Anſehung des in Oſtrau-Lenne-
witz belegenen, im Grundbuche von Oſtrau-
Lennewitz Band 1 Blatt 38 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes ouf den
Namen des Landwirts Karl Friedrich
Laub in Oſtrau eingetragenen Grundſtücke,
nämlich: Oſtrau Lennewitz Kartenblatt 4.
Parzelle 79 Plan 23 Acker von 1 ha 81 a 80 qm
Größe, Parzelle 191/80 Plan 7c Acker von
2 ha 46 a 20 qm Größe Parzelle 192/80
Plan 7b Acker von 1 ha 26 a 50 qm Größe
mit einem jährlichen Reinertrage von 75,46
Taler Grundſteuermutterrolle 201 beſteht,
ſollen dieſe Grundſtücke am 22. Januar
1910, Nachmittags 1 Uhr durch das unter
zeichnete Gericht im Ploetner'ſchen Gaſthofe
zu Oſtrau verſteigert werden.

Merſeburg den 25. November 1909
Königliches Amtsgericht.

W

Konſervatives Regiment.
Merſeburg, 30. Novbr.

Der Berliner Mitarbeiter der national
liberalen „Münch. Neueſt.“ ſendet dieſem Blatt
einen längeren Artikel, aus dem hervorgeht,
was übrigens keineswegs eine neue Entdeckung
iſt, daß unter den inner- politiſchen Verhält
niſſen, wie ſie ſich vorausſichtlich demnächſt im
Reiche entwickeln werden, der Liberalismus
e der Regierung wenig für ſich zu hoffen

abe.
Es heißt in dem Artikel u. a.

„Darüber ſind ſich die liberalen Führer in
allen Lägern wohl völlig klar, daß ihre Sache
gegenwärtig von oben nicht das Mindeſte zu
hoffen hat. Mag einer oder der andere Mi-
niſter und Staatsſekretär vielleicht noch liberale
Anſichten und Neigungen haben, die Regierung
iſt konſervativ, und konſervativ ,,viel-
leicht mit einem klerikalen Einſchlag,
wird auch das Regiment, die Verwaltung
und die Geſetzgebung ſein. Darüber ſollte
nirgends mehr auf der Linken eine Täuſchung
fein. Selbſt wenn der Reichskanzler
anders wollte, wofür wir gar keine Beweiſe
haben, ſo könnte er ſchwerlich anders gegen-
über der Konſtellation der Parteien, ohne
deren Mitarbeit der Reichswagen ebenſo wie
die preußiſche Maſchine ſtecken bleibt.“

Nochmals die Halle'ſche
Reichstags Wahl.

Merſeburg, 30. Novbr.
Es gibt immer noch Leute, welche die Ge

fahr garnicht ſehen oder nicht ſehen wollen,
in die wir geraten ſind durch eine in groß-
artigſter Weiſe entfaltete Agitation der
Sozialdemokratie in ganz Deutſchland. Alle
Wahlen der jüngften Monate laſſen das An
wachſen dieſer Gefahr mit erſchreckenber
Deutlichkeit erkennen.

Statt hier die Augen zu öffnen, lullt man
ſich wegen der Halle'ſchen Wahl in den
ſüßen Troſt ein, Kunert habe ja das Mandat
auch ſchon früher beſeſſen, und von anderer
Seite wird jetzt nachträglich aufgetiſcht, im
Wahlkreiſe befänden ſich etwa zweitauſend
Zentrums-Wähler, und dieſe hätten für
Kunert geſtimmt.

Ob letzteres zutrifft, iſt recht zweifelhaft,
der Wahlkreis iſt überwiegend evangeliſch,
und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Zahl
der Zentrums (ſoll heißen katholiſchen)
Wähler zweitauſend beträgt. Geſetzt aber, es
wäre wirklich ſo, und alle 2000 Katholiken
hätten für Kunert geſtimmt, ſo würde, wenn
ſie das nicht getan ſondern ſich laut angeb-
licher Parole der Wahl enthalten hätten, das
Reſultat doch auch kein ander s geweſen ſein.

Statt ſich in ſolchen und ähnlichen
Kombinationen zu ergehn, die durch nichts
bewieſen werden können, ſollte man lieber
danach trachten, durch eine qute Politik weite
Volkskreiſe für die vaterländiſcheSache zurückzu
gewinnen und den Sozialdemokraten das
Heft aus der Hand zu nehmen. Da ſteht
der Feind

Mittelſtand und Hanſabund.
Merſeburg, 30. Nov.

Vorgeſtern, Sonntag, hat in Berlin im
Lehrer- Vereinshauſe die ſechſte ordentliche Ge

neral-Verſammlungder deutſchen Mittel-
ſtands- Vereinigung ſtattgefunden.

Man durfte auf den Verlauf dieſer Ver
ſammlung beſonders geſpannt ſein, teils
weil ſich ſeit drei Jahren der gewerbliche
Mittelſtand in Deutſchland in einer ſehr be
ſchränkten Lage befindet, deren Ende noch
gar nicht abzuſehn iſt, teils weil es ſich um
den etwaigen Anſchluß an den Hanſabund
handelte, der von den Anhängern der Mittel
ſtands Bewegung im Königreich Sachſen leb
haft widerraten, von Berlin aus jedoch unter
der Aegide des Obermeiſters und Landtags
Abgeordneten Rahardt befürwortet wird.

Es liegt über die Sitzung folgender kurzer
Bericht vor

Obermeiſter Rahardt führte, nachdem er
das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, etwa
folgendes aus

149. Jahrgang

Die Reichsfinanz-Reform, die ganz be-
ſonders den Mittelſtand belaſte, habe in
weiten Volkskreiſen große Erbitterung hervor
gerufen. Es ſei daher dringend erforderlich,
daß der Mittelſtand Einfluß auf die Geſetz
gebung erlange. Die Deutſche Mit:elſtands-
Vereinigung wolle den geſamten Mittelſtand
in ſich vereinigen und deshalb alle politiſchen
und religiöſen Fragen ſtreng ausſcheiden, ſte
wolle lediglich mittelſtändiſche Wirtſchafts-
politik treiben. Deshalb habe ſie mit dem
Deutſchen Hanſabund Fühlung geſucht, weil
ſie Uüberzengt war, daß der Hanſabund, der
zum großen Teil dieſelben Bahnen gehe,
durch ſeinen mächtigen Einfluß die Jnter ſſen
des Mittelſtandes fördern und kräftigen könnte.
Der Vorſtand der Deutſchen Mittelſtands-
Vereintgung habe ſelbſtverſtändlich alle Maß-
nahmen getroffen, um die volle Selb-
ſtäändigkeit der Mittelſtands Vereinigung zu
wahren.

Generalſekretär Juſt (Berlin) erſtattete
hierauf den Geſchäftsbericht. Die deutſche
Mittelſtandsvereintgung ſei ſeit dem vergan-
genen Jahre von 35 auf 92 Verbände und
von 23 Einzelmitgliedern auf 800 geſtiegen.
Obwohl die Mittelſtandsvereinigung ſich dem
Hanſabund angeſchloſſen habe, wiſſe ſie ſehr
genau, daß der Mittelſtand nur durch Selbſt-
hilfe etwas erreichen könne. Es entſpann
ſich hierauf eine längere Beſprechung, in der
mehrere Redner es tadelten, daß der Vorſtand
ſich dem Hanſabund angeſchloſſen habe.
Der Hanſabund ſei vorwiegend eine Ver-
bindungderGroßkapitaliſten und in der Haupt
ſache gegründet, weil durch die Reichs-
finanzreform dem mobilen Kapital große
Laſten auferlegt worden ſeien. Die Mittel-
ſtandsvereinkgung hätte zum mindeſten eine
abwartende Stellung dem Hanſabunde gegen-
über einnehmen müſſen. Es gelangte
ſchließlich folgende, von Gräf (Anklam) und
Juſttzrat Dr. Baumert (Spandau) bean-
tragte Erklärung einſtimmig zur Annahme:

„Die Generalverſammlung beſchließt: 1.
Die unbedingte Selbſtändigkeit der Deutſchen
Mittelſtaundsvereinigung iſt aufrechtzuerhalten.
2. Ein Zuſammengehen der Mittelſtandsver-
einigung mit dem Hanſabunde in allen
Schichten von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie
gemeinſamen Fragen liegt im wohlver-
ſtandenen Jntereſſe des Mittelſtandes. 3.
Wir haben das Vertrauen zu unſerm Vor-
ſtande, daß er die richtigen Maßnahmen
treffen wird, um den Ausbau der Deutſchen
Mirtelſtandsvereinigung zu einer den ge-
ſamten Mittelſtand umfaſſenden wirtſchaftlichen
Vertretung zu erreichen.“

Generalſekretär Eiſenträger (Berlin)
befürwortete hierauf einen Antrag gegen die
Oeffentlichktit der Wahlenzum preußiſchen
Landtag und für die geheime und direkte
Wahl. Gegen dieſen Antrag wandte ſich
Juſtizrat Dr. Baumert: Jn einer Zeit,
in der der Sozialismus ſich immer mehr
ausbreite, möge man ſich hüten, ein anderes
Wahlrecht zu verlangen. Das Reichstags
wahlrecht paſſe nicht ſür ein Kulturvolk
(ſtürmiſches Oho es ſei vielleicht paſſend
für ein Nomadenvolk oder die Buren.
(Heftiger Widerſpruch Der Antrag Eiſen-
träger gelangte darauf faſt einſtimmig zur
Annahme.

Alsdann wurde noch ein Antrag des Poſt
ſekretärs Streck mann in Berlin an
genommen, Zahl, Zeit und Dauer der Jn
ventur- und Saiſon Ausverkäufe zu be-
ſchränken.

Wenn man dieſes Ergebnis des Berliner
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demſchen Mittelſtandstages wärdſgt, ſo muß
man ſagen, daß es geradezu ein klägliches iſt.
Der deutſche gewerbliche Mittelſtand ſeufzt
unter ſo ſchweren Laſten, daß er alle Kräfte
aufbieten muß, um ſich über Waſſer zu
halten, und was bietet man ihm auf der
Verſammlung Den Anſchluß an den Hanſa-
bund, jene Vereinigung, in deren Vorſtand
die Kommerzienräte dominieren, welche gern
auch noch das Handwerk für ihre Zwecke ge
winnen möchten. Herr Rahardt ſegelt ſchon,
vollſtärdig in dieſem Fahrwaſſer. Jn der
„Provinz“ lehnt man dieſen Anſchluß ab,
und inſofern iſt der mit großen Hoffnungen
erwartete Berliner Mittelſtandstag ergebnis-
los verlaufen.

Und was iſt weiter beſchloſſen worden
Die Abänderung des preußiſchen Wahlrechts.
Eine rein politiſche, aber keine wirtſchaft iche
Sache. An der Einführung des geheimen
Wahlrechts für den preußiſchen Landtag
nimmt nur ein ganz geringer Teil des ge
werblichen Mittelſtandes Jntereſſe, ſo etwas
liegt ihm viel ferner, als die Frage, wie er
zu dauernden und lohnenden Aufträgen
kommt und wer ihm die hohen Steuern ab
nimmt? Das ſind die Fragen, die den ge-
werblichen Mittelſtand intereſſieren, die Frage
der geheimen Abſtimmung für den preußiſchen
Landtag iſt ihm in der Hauptſache ebenſo
gleichgiltig, wie die über die geheime Ab-
ſtimmung bei den Stadtverordneten Wahlen,
welche merkwürdiger und inkonſequenter
Weiſe in Berlin nicht zur Sprache gebracht
worden iſt.

Alles in Allem Eine größere Enttäuſchung,
als durch die Berliner Verhandlungen am
vorigen Sonntag, konnte der deutſche ge-
werbliche Mitttelſtand kaum erleben.

Eine politiſche Partei, die ſich der der-
zeitigen Lage des gewerblichen Mittelſtandes
mit vollem Verſtändnis annehmen und ſich
von fachkundiger Seite beraten laſſen würde,
hätte angeſichts der beſtehenden Zerklüftung
der Parteien die beſten Ausſichten, bei den
nächſten Wahlen in den einzelnen Kreiſen
Tauſende von Stimmen auf ihre Kandidaten
zu vereinigen.

Mit einigen wohlwollenden und tröſtenden
Worten iſt es allerdings nicht getan, und
ohne Aufklärung aus den irntereſſterten
Kreiſen, wo die Notlage zu ſuchen iſt, wird
es nicht abgehen, aber wem es gelingt, hier
im rechten Moment und an rechter Stelle
einzuſetzen, hat wohl Tauſende von Wähler
ſtimmen in jedem einzelnen Kreiſe zu er
warten.

Der tote Löwe und der Eſel.
Bekanntlich fanden kürzlich in Frankfurt

ſozialdemokratiſche Maſſendemonſtrationenſtatt.
Die „Genoſſen“ zogen vor das Bismarck
Denkmal, an deſſen Sockel Genoſſe
Quarck eine Rede hielt, die in den Ruf:
„Nieder mit Bismarck!“ ausklang. Darauf-
hin iſt dem genannten Genoſſen, wie die
ſozialdemokratiſche Frankfurter „Volksſt.“
mitteilt, folgendes Schreiben zugegangen:

„Frankfurt a. M., den 17. Novbr. 1909.
Sie haben am Denkmal des größten Wohl-
täters des deutſchen Volkes „Nieder mit
Bismark“ gegrunzt. Darauf antworte ich:
Jeder Eſel kann ungefährdet dem toten
Löwen einen Fußtritt geben. J. H. Hettler.
N. S. Sie ſollen geſagt haben, der Drachen
lebt noch. Die Drachen der Zwietracht
ſind Sie und Volkfsverhetzer, welche Zwietracht
zwiſchen dem deutſchen Volk ſäen. Der Obige.“

Herzog Karl Theodor in Bayern
München, 30. November. Herzog Karl

Theodor in Bayern iſt in der vergangenen
Nacht geſtorben. Herzog Karl Theodor in
Bayern, der am 9. Auguſt ds. Js. ſeinen
70. Geburtstag feierte, entſtammt der herzog-
lichen Linie des Hauſes Wittelsbach. Er
widmete ſich frühzeitig dem mediziniſchen
Studium und erwarb rite den mediziniſchen
Doktorgrad. Als Augenarzt genoß er weit
über Deutſchlands Grenzen hinaus einen
hervorrugenden Ruf; er übte ſeine Proxis
bis in die letzte Zeit hinein aus, zum großen
Teile im Dienſte der Wohltätigkeit.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt heute früh um
88, Uhr von Pleß aus nach Breslau abge-
reißt, wo die Ankunft um 122, Uhr erfolgte.
Der Kaiſer fuhr ſofort zur Dominſel, wo
ihn Erzbiſchof Kardinal Kopp empfing. Der
Beſuch dauerte Stunden. Von der Dom-
inſel fuhr der Kaiſer zur Kleinburg, wo in
der Kaſerne der Leibküraſſiere der Ritterſchlag

an den 5 ſüngſten Oſffigſeren vol zogen wurde.
Um 4 Uhr reiſte der Kaiſer von Breslau ab
und traf um 9 Uhr abends in Berlin
ein.

Der Reichstag wird gleich nach
ſeinem Zuſammentritt eine Anzahl von Vor-
lagen zugeſtellt erhalten. Darunter werden der
Reichshaushaltsetat für 1910, der Nachtrags-
etat für 1909, die Novelle zur Strafprozeß-
ordnung, der Geſetzentwurf über die Haftung
der Beamten des Reichs, die Fernſprechge
bührenordnung, der Geſetzentwurf über die
kleinen Aktien in den Konſularbezirken ſowie
der über die deutſch britiſchen Handelsbe-
ziehungen ſein. Auch der deutſch-portugteſifche
Handelsvertrag wird zu den erſten Vorlagen
gehören. Außerdem werden dem Reichstage
noch mehrexe Denkſchriften, Nachweiſungen,
Mitteilungen über die Ausführung einzelner
geſetzlicher Beſtimmungen uſw. zugehen. Für
den Tagungsabſchnitt bis Weihnachten wird
der Reichstag reichlich genügenden Arbeits-
ſtoff im Anfange ſeiner Beratungen erhalten.

München, 29. Rov. Heute mittag zwei
Uhr wurde von den behandelnden Aerzten
Geheimen Räten Profeſſor von Bauer, von
Angerer und Dr. von Bürkel folgender Be
richt über das Befinden des Herzogs Karl
Vheodorin Bayern ausgegeben: „Nach
unruhiger Nacht bei zunehmender Bronchitis
beſteht die große Schwäche fort. Der Zuſtand
des Kranken iſt ſehr ernſt.“

Frankreich.
Paris, 29. Nov. Der Verteidiger des

Attentäters Endelſi, Advokat Bonzon,
erklärte einem Berichterſtatter, Endelſt ſei
weder ein Anarchiſt noch ein Antimilitariſt,
ſondern ein verzweifelter, wahrſcheinlich aber
ein verrückter Men ſch, deſſen Geiſtes-
zuſtand von einem Gerichtsarzt unterſucht
werden müßte. Endelſit habe ſich nach ſeiner
Entlaſſung an die Menſchenrechtsligg und
an einen ſehr bekannten ſozialiſtiſchen Depu-
tierten gewandt mit der Bitte, ihm zu einer
Entſchädigung zu verhelfen, er habe kürzlich
im Auftrage ſeines Klienten an den Staats
rat ein Geſuch um die Genehmigung einer
Schadenerſatzſumme von 32,000 Francs ge-
richtet, doch ſei das Geſuch noch unerledigt.

Paris, 29. Nov. Der Schauſpieler
Henry Mayer, der mit Madame Granier
zuſammen vor Kaiſer Wilhelm auf
Schloß Neudeck geſpielt hatte, erzählt in
heutigen Blättern über die Unterredung mit
Kaiſer Wilhelm: Der Kaiſer machte mir
Komplimente und ich ſagte zu ihm, daß ich
mich im Namen der Künſtler freue über ſein
großes Jntereſſe am Theater. Der Kaiſer
erwiderte: Drei Dinge beſitzen vor allem
meine Vorliebe: die Univerſität, die Armee
und das Theater.

Oeſterreich.
Laibach, 29. Novbr. Die krainiſchen

Slowenen, die ſeit den vorjährigen Deutſchen-
hetzen unter der Führung des Bürger meiſters
der Landeshauptſtadt Laibach, des Abgeord
neten Dr. Hribar, bemüht ſind, es an
Deutſchenhaß ihren tſchechiſchen Brüdern nach-
zutun und insbeſondere Laibach nach Prager
Muſter „national zu reinigen“, haben auf
dieſem Wege wieder einen Schritt zu ver
zeichnen. Jnſolge der durch die zwecks Durch
führung der ſloveniſchen Einſprachigkeit der
Straßen und Firmenſchilder fortgeſetzt wach-
gehaltenen nationalen Erregung und beſonders
durch einen von der politiſchen Zenſurbehörde
unbeanſtandet gelaſſenen Hetzartikel des
„Slowenſki narod“, kam es abermals zu An
griffen auf Deutſche. Diesmal waren es
deutſche Mittelſchüler, die auf dem Schulwege
von ſloweniſchen Schülern und Handwerks-
burſchen mit Fäuſten und Knütteln attackiert
und mit Meſſern bedroht wurden. Jnmitten
des entſtandenen großen Menſchenauflaufes
blieb die ſchon von den vorjährigen Deutſchen-
hetzen her „berühmte“ Polizeiwache untätig.

Lokales.
Merſeburg, 30. November.

Jhre Königl. Hoheiten der Kron-
prinz von Preußen und die Frau
Kronprinzeſſin paſſierten heute früh um 6
Uhr 10 Min., von München nach Berlin
reiſend, die hieſige Bahnſtation.

Der Reichstag iſt heute in Berlin
durch eine Thronrede Sr. Maj. des Kaiſers
eröffnet worden. Um 2 Uhr nachmittags
fand die erſte Sitzung ſtatt.

Verein für Heimatkunde. Das alte
Rathaus und der Ratskeller war das Vor-
tragsthema, welches ſich Herr Lehrer Pretzien
zum geſtrigen Abend gewählt hatte. Jnter-
eſſant iſt, konſtatieren zu können, daß an dieſem
antiken, hiſtoriſch überaus wichtigen Bau
werke zirka 100 Jahre lang gebaut worden

J
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hatte,

iſt.
der Biſchof Thilo von Trotha, deſſen Wappen
ſchild wohlerhalten über dem ſchönen gotiſchen
Hauptportale ſteht. Eine vom Vortragenden
künſtleriſch ausgeführte Anſicht des ganzen
Gebäudes mit deutlicher Hervorhebung des
Charakteriſtiſchen in der Architektur, bildete
eine wohlgelungene Jlluſtration des mit
größtem Beifall aufgenommenen Vortrags.
Durch die Diskuſſion wurde noch manches
berührt aus der letzten Vergangenheit. Pfand
leihe, Wächterſtube, Steueramt, Winterſchule
haben die Räume verlaſſen, in denen ehemals
die Verwaltung der Stadt ihren Sitz hatte,
an deſſen Fenſtern manch Stück Geſchichte
vorbeigezogen iſt.

Ueber Weſen und Urſache der
Tuberkuloſe hielt vorgeſtern, Sonntag,
abends um 6 Uhr, im Schloßgarten-Pavillon,
wo z. H. bekanntlich das Muſeum für
Tuberkuloſe ausgeſtellt iſt, Herr Dr. med.
Mummelthey einen Vortrag, der ſich
eines recht guten Beſuchs zu erfreuen hatte.
Die Krankheit hat ihren Urſprung in dem
Tuberkel-Bazillus, der im Körper des
Menſchen und auch vieler Tiere lebt und in
der Blutwärme die beſte Gelegenheit zum
Wachstum findet. Außerhalb des Körpers
ſtirbt er bald ab, hat aber die unangenehme
Eigenſchaft, daß er in getrocknetem Zuſtande
ſeine Lebensfähigkeit bewahrt und dieſe von
neuem entfaltet, ſobald er in einen empfäng-
lichen Körper gelangt. Der Herr Vor-
tragende wies auf die Gefahren hin, welche
der Auswurf Schwindſüchtiger für Dritte
mit ſich bringe, bemängelt das enge Zuſammen
wohnen vieler Familten und die Wahl
des Schlafzimmers, zu dem man meiſt das
geringſte, ſtatt das beſte Zimmer nehme, be-
tonte die Gefahren, die der Staub mirt ſich
führe und kam dann auf die Gefahren durch
Uebertragung von ungekochter Milch durch
perlſüchtige Kühe zu ſprechen mit dem Be-
merken, man ſolle niemals ungekochte Milch
genießen, und bemerkte dann, der Bazillus an
ſich wirke keineswegs unbedingt tötlich, ein
widerſtandsfähiger Körper vermöge ſehr wohl
der Tuberkuloſe zu widerſtehen. Der Vortrag
wurde ſehr beifällig aufgenommen, und es
bleibt zu wünſchen übrig, daß die guten Rat-
ſchläge, die der Herr Vortragende erteilte, keine
ungekochte Milch zu genießen, ſich vor Staub
zu hüten, nicht zu dicht zuſammen zu wohnen,
ſich vor zu naher Berührung mit Schwind-
ſüchtigen zu hüten, auch beherzigt werden.

Der Dom-Männer-Verein hielt geſtern
im „Tivoli“ ſeinen diesjährigen Advents-
Familienabend. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr Superintendent Bithorn, hieß, nach-
dem die Klänge des Liedes: „Alle Jahre
wieder verrauſcht waren, die Anweſenden
herzlich willkommen, und nach einem Vortrag
für Violine und Klavier, der ſich regen
Beifalls erfreute, und einem weiteren Vor-
trage von Liedern für Alt Fräulein Eliſe
Schumann), der ſich äußerſt lebhaften
Beifalls ſeitens der Zuhörerſchaft zu erfreuen

ingleichen noch mehrerer Lieder für
S. pran durch Frau Leberl, die nicht
minder beifällig aufgenommen wurden, hielt
Herr Superintendent Bithorn eine längere
Anſprache über das Thema „Die Kinder im
Spiegel der deutſchen Dichtung.“ Der Herr
Vortraugende ging davon aus, daß in die
ſchönſten deutſchen Märchen Kindergeſtalten
verflochten ſeien, die unſerm Herzen nahe
ſtänden, wie Schneewittchen, Rotkäppchen,
Dornröschen, Hänſel und Gretel. Die Kinder-
geſtalten ſeien im deutſchen Volksweſen ur-
alt und erbten ſich fort von Generation zu
Generation. Jan früheren Zeiten, im Mittel
alter, habe man, um die Kinder vor Böſem
und Schlechtem zu bewahren, ihnen Geſchicht-
chen erzählt, worin Kinder erſchienen, die,
wenn ſie das Gute getan, belohnt, wenn ſie
dagegen gefehlt, beſtraft wurden. Der Herr
Vortragende leitete dann über zu den ſpäteren
Zeiten des 18. Jahrhunderts, vornehmlich zu den
Dichtungen „Götz von Berlichingen“ und
„Tell“, ſchloß hieran die Gerok'ſchen Gedichte
„Kampfeslied“ und „Kindergottesdienſt“ und
kam dann auf die Dichtungen von Wilhelm
Buſch: „Max und Moritz“ uſw. zu ſprechen
und erwähnte auch den allbekannten Hoff
mann'ſchen „Struwelpeter“. Ein ungemein
reichhaltiger muſikaliſcher Teil ſchloß ſich dem
geſprochenen Wort an, und darf der Ver-
lauf des Abends als in jeder Weiſe ſchön
und anſprechend bezeichnet werden.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft, Ab
teilung Merſeburg. Am Montag, den 6.
Dezbe., abends 8 Uhr, wird Herr Hauptmann
z. D. Schmidt aus Halle unſeren Verein in
Rülkes Hotel miteinem Vortrag über „Kamerun“
erfreuen. Herr Schmidt iſt ein hervorragender
Kenner der Kameruner Verhältniſſe. Nach
vorbereitenden Studien im Winter 1894 in

en weitaus größten Antent daran hat ſ Bern auf dem vrſentalſſchen Semſnar und
der Sternwarte in Potsdam war er ſeit dem
Mai 1895 im Kolonialdienſt und zwar in
Kamerun tätig 1895-—1896 ging er an den
Sannaga (Statton Edea) zur weiteren Er
forſchung des Stromgebietes, 1898 befand er
ſich bei der Vermeſſungsabteilung zur Ver
meſſung der Plantagen am Kamerungebirge.

1900/01 fungierte er als Stationsleiter in
Johann Albrechtshöhe, wohin ihn ſeine Gattin
öegleitete. 1902/03 war er Bezirksamt-
mann in Edea und 1904/05 Bezirksamtmann
in Anecho im Schutzgebiet Togo. Seit Fe
bruar 1996 aus dem Kolonialdienſt ausge
ſchieden, ließ ſich Herr Hauptmann Schmidt
1909 zur Dispoſition ſtellen, um ſich ganz dem
Stubium der Nationalökonomie und der
Kolonialwirtſchaft zuzuwenden. Seine Haupt-
intereſſengebiete ſind die Schutzgebiete Kamerun
und Togo, an deren Entwickelung er über
ein Jahrzehnt mitgearbeitet hat. Von
April Auguſt 1909 machte er nach
Kamerun eine Forſchungsreiſe in das dortige
Hochland, um geeignete Ländereien für
Baumwollgroßkulturen unter Angliederung
einer Großviehzucht auszuſuchen. Er ſteht
heute im Begriff, eine Geſellſchaft zu bilden,
welche ſeine in langjährigen praktiſchen und
theoretiſchen Studien entſtandenen Pläne ver
wirklichen und ausnützen ſoll unter engſter
Anlehnung an die Wirtſchaftspläne des
Kaiſerlichen Gouverneurs Exzellenz Dr.
Seitz. Es kann wohl mit Beſtimmtheit
erwartet werden, daß uns ein hochintereſſanter
Abend bevorſteht, zu dem nicht nur die
Vereinsmitglieder, ſondern auch andere Per-
ſonen, die ſich für unſer Deutſches Kolonial-
weſen intereſſieren, Zutritt haben.

Handwerk und Militärverwaltung.
Nach der Mitteilung einer Berliner Korre-
ſpondenz hat der Kaiſer die Anregung dazu
gegeben, daß bei Vergebung von Arbeiten,
Lieferungen im Bereiche der Militär
verwaltung das Handwerk in tunlichſt großem
Umfang beteiligt werden ſoll. Das preußiſche
Kriegsminiſterium hat den ihm unterſtellten
Behörden mitgeteilt, daß von der Beſtimmung,
die eine Mitwirkung von beſonderen Sach-
verſtändigen bei der Aufſtellung von
Verdingungsanſchlägen vorſieht, anſcheinend
bisher nur wenig Gebrauch gemacht iſt. Der
Kriegsminiſter betont, daß durch ihre zweck
mäßige Anwendung den Wünſchen der Hand
werker wie den Jntereſſen der Bauverwaltung
gedient iſt. Die ausſchreibenden Behörden
ſind deshalb angewieſen, bei der Aufſtellung
ſolcher Anſchläge künftighin in jedem Falle
zu prüfen, ob ſich nach Lage der Umſtände
eine Zuziehung von Sachverſtändigen aus
den Krreiſen des Handwerks empfiehlt.

Provinz und Umgegend.
Wolferode, 29. Nov. Jn der Nacht

zum Sonntag wurde auf dem Gleiſe der
Staatsbahn, in der Nähe des Wimmelburger
Holzes, die Leiche eines etwa 30fährigen
Mannes aufgefunden. Die Perſonalien des
Toten ſind noch nicht ermittelt, ebenſo iſt
noch nicht bekannt, ob Mord oder Selbſtmord
vorliegt. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich
bereits nach Wolferode begeben. Nach einer
anderen Meldung ſollen Bahnbedtenſtete beim
Ablaufen der Strecke von zwei Männern,
die ſich in der Nähe der Leiche aufgehalten
haben, mit einem Gewehr bedroht worden
ein.

Halle, 29. Nobr. An Stelle des ver
ſtorbenen Fabrikanten Schmidt wurde ſeitens
der Stadt Halle zum Abgeordneten des
Provinzial- Landtags Fabrikant und Stadt-
verordneter Greßler gewählt.

Rübeland, 29. Nov. Der zwiſchen der
Herzoglichen Kammer und den Harzer Werken
wegen der Rübeländer Tropfſtein-
höhlen abgeſchloſſene Pacht vertrag
läuft mit dem Jahre 1910 ab. Der Kreis
ausſchuß iſt beſtrebt geweſen, die Höhlen vom
1. Januar 1911 ab für den Kreis Blanken-
burg zu pachten, und die mit der Herzoglichen
Kammer geführten Verhandlungen haben jetzt
zu einer grundſätzlichen Einigung geführt.
Die Angelegenheit wird der im Laufe des
Winters zuſammentretendenKreisverſammlung
zur Genehmigung vorgelegt werden.

Suhl, 28. Nov. Der hier anſäſſige
Naturheilkundige Stenzel iſt auf Veran
laſſung der Königlichen Staatsanwaltſchaft
verhaftet worden. Nachdem ſich über den
Tod einer vor acht Tagen im nahen Neuen-
dorf verſtorbenen jungen Frau allerlei Ge-
rüchte verbreitet hatten, wurde die Ausgra-
bung der Leiche und die Sektion durch eine
Gerichtskommiſſion veranlaßt. Dieſe ſoll
derartig belaſtende Momente ergeben haben,
daß die Verhaftung Stenzels erfolgte

Koswig, 29. Nov. Die bürgerlichen
Stadtverordueten wollen ihr Mandat nieder
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legen, da ſie infolge der numeriſchen Ueber
legenheit der Sozialdemokraten im Gemeinde
rate nichts auszurichten vermögen. Der
Bürgerverein ſucht das zu verhindern und
bruft eine Verſammlung auf nächſten Sonn
abend ein.

Zur Vergiftungs Affäre-
Wien, 29. Nov. Oberleutnant Hofrichter

iſt in Zelle V des hieſigen Garniſongefängniſſes
untergebracht worden, nachdem ihm bereits in Linz
der Säbel abgenommen worden war Das frühere
vollkommen ruhige und ſelbſtbewußte Auftrrten des
Offiziers iſt geſchwunden. Er brütet in ſeiner Zelle
vor ſich hin. Heute wurde der hieſigen Polizei zur
Kenntnis gebracht, daß ein Linzer Apotheker Czerny
vor der dortigen Polizei ausgeſagt habe, daß vor
etwa drei Wothen ein Offizier mit ſchwarzen Auf-
ſchlägen bei ihm geweſen ſei und um Pillen in einer
Schachtel gebeten habe, die er nicht vorrätig hatte.
Die Perſonalbeſchreibung Czernys paßt genau auf
die Perſon Hofrichters. Gegenwärtig dauern die
Verhöre an.

Wien, 29. Nov. Während bisher die Kette
der Jndizien gegen Oberleutnant Hofrichter
noch immer nicht als geſchloſſen betrachtet werden
konnte, da keine Spur davon vorhanden war, auf

welchem Wege er ſich Zyankali verſchafft hat, ſcheint
nun auch dieſe Lücke ſich auszufüllen. Der Drogiſt
Retzberg er hat angegeben, daß ſich vor etwa
drei Wochen ein Ofſiziersburſche bei ihm einfand,
der Zy an kali kaufen wollte. Er erklärte dieſem,
daß das Gift nur gegen Giftſchein zu haben ſei,
und bemerkte noch mit Bezug auf die Quantität:
„Mit ſo viel Zyankali können Sie ja die ganze
Herrengaſſe vergiften!“ Es iſt jedoch noch nicht er

wieſen, daß jener Offiziersburſche wirklich im Zu
ſammenhang mit Ob rleutnant Hofrichter ſteht. Die
all jemeine Teilnahme wender ſich der bedauerns-
werten Frau des erhafteten Offiziers zu. An den
Beſtrebungen und dem Ehrgeiz ihres Gatten hat
dieſe lebhaften Anteil genommen. Hofrichter lebte
in geordneten Verhältniſſen und machte keinen

Aufwand. Es war jedoch bekannt, daß er
urch die Mitgift ſeiner Frau wohlhabend geworden

war. Urſprünglich wollte man der Frau die ganze
Angelegenheit verheimlichen, es war aber nicht mög-

Frau Hofrichter dahin geäußert, de o iye ſies de rer wirklich
ihren Wunſch r Unterbringung von Nähzeug ge
kauft habe. Sie ſei jedoch nicht geeignet geweſen,
und er habe einige dieſer Schachteln vor ihren
Augen in den Ofen geworfen. Sie beſtreitet auch,
daß er über ſeine Nichtverſetzung in den Generalſtab
verzweifelt geweſen ſei. Er habe noch immer auf
Beförderung gehofft und ſei nicht ungern nach Linz
gegangen, wo er alte Beziehung beſaß.

Wien, 28. November. Der Burſche
Hofrichters ſoll angegeben haben, daß er tat
ſächlich von ſeinem Herrn nach Zyankali
ausgeſchickt worden iſt und daß er bei der
Drogerie Ritzberger vorgeſprochen habe. Es
wird ferner bekannt, daß aus dem militär-
geographiſchen Jaſti'ut, in dem ein naher
Verwandter Hofrichters Beamter iſt, vor
einigen Wochen eine größere Menge Zyankalt
abhanden kam. Nach Angabe eines Käſe-
händlers aus Linz kaufte Hofrichter bei ihm
ein leeres Oelgefäß. Man neigt zu der An-
nahme, Hofrichter habe dies Gefäß zum Er-
h'tzen von Blutlaugeſalz benützt, um daraus
Zyankalt zu gewinnen.

Militär Mord- Prozeß
Gießen, 29. Nov.

Vor dem Kriegsgericht wurde heute gegen den
Reſerviſten, früheren Musketier Kreutz vom 116.
Jnfanterie- Regiment verhandelt, der in der Nacht
vom 19. zum 20. September d. J. im Manöver den
Fahnenträger Vizefeldwebel Deb u s vom ſelben
Regiment mit einem Meſſer erſtochen hat.

Es kommt zur Verleſung die eidliche Ausſage
des verſtorbenen Fahnenträgers Debus;
der im Krankenhauſe kurz vor ſeinem Tode ver
nommen wurde. Er war 28 Jahre alt und Vize-
feldwebel. Er bekundete: Jch lag am Sonnabend,
den 8. September, bei der Witwe Roſenkranz in
Großſeiffen in Quartier. Sie hatte zwei erwachſene
Söhne, einen Grubenaufſeher und einen Bergmann.
Am Sonntag, den 18. September, am Tage der Tat,
bin ich im Quartier geweſen und erſt abends gegen
10 Uhr in die Wirtſchaft gegangen, um mit dem

älteren Roſenkranz zuſammen ein Glas Bier zu
trinken. Jm Kruge trafen wir mit mehreren Unter
offizieren zuſammen. Jn einem Nebenzimmer ſaßen
Musketiere, ſowie Zivilleute und Mädchen. Die
Tür zum Nebenzimmer war verſchloſſen, doch wurde
fortwährend die Gardine am Fenſter auf und zu
gezogen, ſo daß ich den Eindruck hatte, wir würden
öeobachtet. Das geſchah ſo häufig, daß ich Be-
fürchtungen hegte und dieſe auch dem Sergeanten
Dohmen und anderen Kameraden äußerte. Jch ſelbſt
erklärte, mir könne dies gar nicht gelten, ich hätte
keinen Feind. Dohmen erklärte nun, wir werden
zuſammen nach Hauſe gehen. Beim Hinaustreten
wurde ich mit Steinen beworfen. Jch bat deshalb
den älteren Roſenkranz, mich hinauszubegleiten, er
kam aber nicht mit mir. Gegen 11 Uhr ging ich
dann fort. Als ich 20 bis 30 Schritte gegangen
war, wurde ich von einer Zivilperſon überholt.
Gleichzeitig kamen noch 2 Perſonen dicht hinter mir
her. Jn dieſem Augenblick drehte ſich mein Vorder-
mann um, kam langſam auf mich zu und ſtieß un
vermutet mit einem Meſſer in meine Bruſt, worauf
er ſich ſchleunigſt entfernte. Jch rief den beiden
Nachkommenden zu: Was fällt Jhnen ein, wurde
aber ſchwach und fiel um. Die weiteren Vorgänge
ſind mir unbekannt. Der Täter trug den grauen
Anzug des jungen Roſenkranz. Jch glaube daher,
daß der Täter der jüngere Roſenkranz war. Jch
war an dem Abend ganz nüchtern. Die Zeugen-
ausſage ſchließt dann Ich werde ſofort nach meiner
Heilung den Täter ermitteln helfen Tatſächlich
iſt der Ermordete gleich darauf verſchieden.

Vermiſchtes.
Charlottenburg, 29. Nov. Jn der Diſziplinar-

ſache gegen den Studierenden der Architekturabteilung
Georg K. aus Rüdesheim hat der Senat der
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg wegen fort
geſetzten Diebſtahls und Unterſchlagung und des
hiermit begründeten Vergehens gegen Ordnung und
Sitte auf Ausſchluß von der Hochſchule erkannt.

Meiningen, 29. Nov. Mit Hilfe eines Polizei-
hundes iſt man hier einem dreiſten Schwindel
auf die Spur gekommen. Der 17jährige Kaſſierer
Groſchupf gab, wie wir berichteten, an, auf dem
Weg zwiſchen Neubrunn und Einhauſen überfallen
und eines Betrages von 820 Mk. beraubt worden zu
ſein. Man rief den Polizeihund „Lotte“ aus Eiſenach

r Hilfe herbei, und dieſer ermittelte ſchnell denKäuder nämlich den r Kaſſierer ſelbſt,
der den ganzen Ueberfall wohl nur erſonnen hat,
um auf leichte Weiſe zu Geld zu kommen.

London, 29. Nov. Frau Steinheil
traf geſtern in Begleitung ihres Arztes hier ein. Sie
wurde an Bord des Dampfers, auf dem ſich nur
wenige weibliche Perſonen befanden erkannt. Jm
erſten Hotel, wo ſie abſteigen wollte, wurde ſie von
dem Beſitzer, der ſie erkannte, abgewieſen. Vor der
Abreiſe aus Pais hatte ſie einem Journaliſten ihre
Erlebniſſe diktiert und hierfür 15 000 Francs erhalten.
Auch die „Daily Mail“ hat für Aufzeichnungen über
ihren Lebenswandel die Summe von 25000 Francs
gezahlt.

Lichtenſtein-C., 29. Nov. Der pmrlggrig
Sohn des Konditors Tiſchendorf wurde in
einer Schneehütte, die er mit anderen Kindern
im Garten ſeines Vaters errichtet hatte, ver
ſchüttet. Von den Spielkameraden benachrichtigt,
eilte ſchnell der Vater des Knaben mit hilfsbereiten
Perſonen herbei. Es gelang aber nicht mehr, den
Knaben lebend zu bergen, er war bereits erſtickt.

Kleines Feuilleton
Vom elektriſchen Strom getötet.

Jn Pluederhauſen in Württemberg
kletterte ein Knabe, unbewußt der großen
Gefahr, an dem Verteilungsmaſt der elek-
triſchen Fernleitung empor. Oben angelangt,
ſtieß er mit dem Kopf an die Hochſpann-
lettung, deren Strom ihm die Hirnſchale
wegriß. Der Knabe fiel tot zu Boden.
e m

Telegramme und letzte Nachricht.
Köln, 29. Nov. Z viſchen den Stationen

Alflen und Wewer wurde der Schaffner
des Zuges, im Abteilfenſter liegend, mit
einer Schußwunde im Schädel tot auf-
gefunden. Ein im Nebenteile befindlicher
Reiſender will einen Schuß gehört haben,
da der Beamte die Stationskaſſe von Wewer
nach Paderborn mitzunehmen hatte, vermutet
man einen Raubmord, der, der Lage nach,
nur von einemPaſſagier verübt wordenſein kann.

bringt die bekannte Firma Geschw. Loewendahl in Halle a. S.2Einen ſeltenen Gelegenheitskauf in Damenkonfektion hen ben n den an e Zele ins
des Publikums. Es handelt ſich um groß Mengen beſſerer Koſtüme Abendmäntel, lange Paletots in Stoff und Plüſch, garnierte Kleider für jeden Zweck; wenn man ach den ange
gebenen Preiſen urtetlen ſoll und dabei berückſichtigt, daß Loewendahls nur beſſere Ware führen, ſo darf man hier wirklich auf etwas Außergewöhnliches rechnen. Die Firma ſagt in
ihrer Ankünd'gung wörtlich, daß ſie imſtande iſt, die Sachen heute billiger zu verkaufen, als ſie ſonſt von ihr ſelbſt eingekauft werden konnten, und das will viel ſagen, den Geschw.
Loewendahl haben durch hren großen Konſum ſonſt auch ſchon alle Vergünſtigungen beim Einkauf. Jn den Schaufenſtern der Firma ſind die betreffenden Artikel mit der Marke
„Gelegenheitskauf“ bezeichnet.

e ne 2
v r 5ehe e. t5 r u t S 9 7u r en a R 3 J J5e

de 4m

55 dh f.

V

5 Ovon grosser Bedeutung sind in dem fortgesetzten Steigen der Butter-
preise zu erblichken. Einen willkommenen Ausgleich dafür schaffen:

7 F. DPalme nanbeste Pflanzenbutter-Marga- das beliebteste Kokosspeise-
rine, ausgezeichneter Ersat- fett zum Kochen, Braten und
für feinste Naturbutter Backen für jeden iaushatt.

in allen besseren Geschäften erhältlich!

und

ene e ee e en W D7T r R PDaul Rath St andesamts- Nachrichtenr Ah käs v ce Flüssiges Brot Goldsehmied der Stadt Merſeburg.e ne in der Flasche ist das bekannte S r s nke, Vom 22. bis 27. November 1909. Serter Herr!

e e Se a ß Der Serge me VflS Ia östrätzer J 8 Gotthardtstr. 14 an L Gerkrar Li el Weg re T denten et DisS v 7 g Lintel, We 4 4 no Saal Jch werde ſte allen anz empfiehlt felſerſtr. 24; der Gärtner Oskar Paarſch nene Futen Und Hautausſchiso o S 5 er r sfenen Füten und HautausſchlägenS ne I I San war a VV v I k& u. Frida Schumann Löbejün der Arb. W h
be 7DT aus der 3 c d e 2 atte all J nen f r en ut ene u e e r aus r Fürstli hie n Brauerei Köst- eihnachts es en 6 u in u. Anna Dieter, Neu S g

S ritz. Seine auch ärgztlicherseits an- e da r er Arb. Karl Nattrodt u. Eliſe S.erkannten grossen Nährwerte machen II allen J reislagen. 89 r I1. ſchirrf. Kretzſch S4Skzendorf, 18./6. 06.
das Bier zu einem wohblbekömm- S Soll 3edi jeboren: dem Geſchirrf. Kretzſchmaro Solide Bedienung =,S I. dieſe RinsSalbe te lichen, billigen Gesundheits- und T l Neumarkt 44; dem Kupferſchmied S Vichen Td arv Kraftgeträünk für jung und als 2 Laſſe 1 S. Neumarkt 15; dem Metall- leiden angewandt und iſt in Doſen àKranke und Gesunde, dreher Zehl 1 S. Kl. Sixtiſtr. 1; dem Arb t. und M. 225 inden Avotheken9 3 W J d Gesunde, zu einem Lichtenf d 1 W tenſt de Fab rorrätig; aber nur echt in Originald J 9 vorzüg ichen D'afelbier und unent- 3 enfe S. Hir en tr. 5 em Fabrik- vackung welß grün- rot und Ftrma9 behrlichem Haustrunk. Köstritzer arbeiter Kühn 1 S. Johannisſtr. 1, dem r rerl n Schwarzbier wird uur aus reinem Werkmeiſt r Weber 1 T. Gerichtsrain 11, gonnen l a zur

S Hopfen, Malz und eisenhaltigem I dem Handarb. Becker 1 S. Vorwerk 26. 77in vorzüglicher Ware nnd Wasser hergestellt, es hat wenig n Geſtorben: Die Ehefrau d. Arb.verſchied Stärker Alkohol und darf nicht mit den men o Kakoſchky, Johanne geb. Frauendorf, 67 e enwurze Hae enen tärken obergürigen, mit Zucker versüssten S in tadelloſer Ausführung J„, Sand 22; der S. d. Fabrikarb. von Carl Ja hin in Gotha
empfiehlt Malzbieren verwechselt werden. de B Ackermann 1 J., Kurze Str. 1; der S. d. inftes hof Toi nOtt 3 Schonende ehanck] Ung. Lehrers Holpe aus Kötzſchen 3 J., Städt. feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er0 retschneideer, Nur echt bei: Spezialttät: J Krankenhaus d. Schneidermſtr. Eduard haltung, Kräftigung und Verſchöne-

rung des Haares, zur Reig gung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Judren
eingeführt, bewährt und überall ron
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfa. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

M. 100,000
ich zur zweiten Stelle auf

Ackerhypotheken

Kellner 73 J., Andreasheim der Arb
Ludwig Buckel 58 J., Schmaleſtr. 1; die
Witwe Kohlhardt, Adelheid geb. Bedigen
67 J. Halleſche Str. 36 der S. d. Berg-
arb. Müller, 1 J., Hälterſtr. 10.

Zu den Anzeigen im Standesamte
ſind Answeispapiere erforderlich.

W

R. 100

Privat Kapital

auf Ackerhypothek auch zur
zweiten Stelle auszuleihen.

Zahnziehen tast schmerzlos.
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inhb.: Hubert Totzke.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche zum
1. April 1910 unter günſtigen Be
dinqungen.

Otto Bretschneider,

Bernh. Oeltzschner, Biergrosshand-
lung in Merseburg u Mücheln,
Christian Bohm, an der Geisel,
Karl Schmidt, Unteraltenburg u.
A. Welzel in Merseburg.

Eiſenwarenhandlung kl. Rit'erſtr.
Viele tausende Anerkennungen.

Gravenstein (Schlesw. -Holst 20. 10. 02.
Die von Ihnen vor ca. 13 Jahren be-

zogene Nähmasehine hat sich gut bewuhrt,
J. Hass, Kgl, Stations-Vorsteher.

Neueste Singer-
Nähmaschine Krone

rone, W ver-

e

r 2
a v

Halleſche Straße

iſt die hochherrſchaftliche Wohnung
per ſofort, bezw. 1. Januar 1910, zu
vermieten. Näheres durch den Sach-
verwalter Fried. H. Kunth, kl.

riegelt die Naht am
Ende, auch vor- und
rückwärts nähend, das

Senähte kann nicht
aufgehen, stickt und

F sStopft. Seit 30 Jahren
Lieferant von Post-,
Staats- u. Reichseisen-
bahnbeamten, Lehrer-,
Militär-, Krieger-, Forst-

will
und Werkmeister-Ver-i d j Ritterſtr. 9. 2 vhogharwige Singer nahe ren Eiſenwaren, Haus u. Küchengeräte. Angebote sub. A. G. 192 ausleihen. Zahlungstermin nach

e em. Do laſen Se ſortwahrend an Rudolf Moſſe, Mag Dobereinkommen. Tuftrage, die iohSchneiderei, für 40, 45, 48 und 50 Mk.
4wöchentliche Probezeſt. 5 Jahre Garantie

Matale „Anerkennungen gratis.
Militaria- ler-Käder, elegante
schöne Bauart, beliebteste Marken, stabil,
leichtlaufend, von 60 Mk. an. Neueste
Tatent-Waschmaschine, Roll-
maschine mit Platte billigst.
Dle veltbekannte Nähmaschlnen- u, Fahrrad-

Hrossfirma M. Jacobsohn

baldigst erbitte, durch Haasen-
stein Vogler A.-6G., Magde-
burg unter S. 55 430.

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84Erstes Spezialgeschäft für feine Makulatur
Strumpfwaren und Prikotagen. l z haben in der Kreisdlatt Drucke

Freundlich deburg.möbliertes Zimmer
per ſofort oder ſpäter in beſſerem
Hauſe bei einzelnen Leuten zu ver
mieten.

prima hausſchlachtene
DE Wurſtwaren

Nur bei
H. Lehmann, Viktualienhandlung,

Dammfſtraße 4.
Jeden Donnerstag Schlachtefeſt.

H. Schnee Nachfl.,

Berlin N. 24, Unlenetr. i. I An der weißen Mauer 24, part.
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Nachruf.
J F rSonntag Nachmittag verschied unser lieber Kamerad, dor

Brandmeister der I. (Turner-) Kompagnie

Wilhelm Wejidemann.
3Fast 35 Jahre Mitglied unserer Wehr, hat er im Dienste

unserer heimischen Feuerwehrsache grosso Treue und steten
Eitor bis zum letzten Tage bowiesen.

Wür werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Das Kommando
der freiwilligen Fenerwehr.

RICIIARD LOTS
Spezial-Geschäſt

ſeiner Papier-, Schreib-, Leder- und Luxuswaren,
KUNSTHANDLUNG

Burgstrasse 7. Fernsprecher 291.

Meine

Weihmachts-Ausstellung

ist eröffnet und bietet in diesem Jahre eine be-

sonders reiche Auswahl in für Weihnachten
passenden Geschenken zu reellen billigen Preisen.

Ich lade zum Besuche derselben ergebenst ein
und ist auch Nichtküufern die Besichtigung gern

gestattet.

J. Knauth
Sohn

EDntenplan 2. gegr. 1845
empfehlen ihr außerordentlich

großes reich ſortiertes Lager in

Pelzwaren
aller Art, Damen und Herrenpoelzo,
AMüffo, Colliers, Kragen, Mützen, Barotts,
Fusssäcoke, FPuss gkörboe, Polzhands sohuh,

Ziegen- und Angrora- Decken,
Anfertigung elegant. Damen u. Herrenpelze in Maß

bei allerbilligſter Preisberechnung.
Der Plan über die Errichtung einer ober'rdiſchen Telegraphenlinie

an der Provinzialſtraße Dürrenberg Markranſtädt liegt von heute ab
4 Wochen bei dem Poſtamt in Corbetha aus.

Halle (Saale), 27. November 1909. (2756
Kaiserliche Ober-Postdizrektion,

Tuberkuloſe-WanderMuſeum

im Schloſßgarten Salon.

m

Freitag, den 3. Dezember, abends 6 Uhr, Vortrag des
Herrn Dr. med. Kunith:

Diagnose der Tuberkulose,
Sonntag, den 5. Dezember, abends 6 Uhr:

Vertrag des Herrn Dr. med. Fuchs
Verhütung und Bokämpfung

der Tuberkulose,

Geschenke gekauft 2
von

gefallen immer.
Hervorragende Neuheiten

Rauch- und Schreibgarnituren, Mocen- und Likörservice.
Moderne Tatel- und Wanddekorationen.

Hübsches Weihnachtsgeschenk:

Poststr. II.
Verkupterte Kindersehnhe. (2746

Poststr. II.al a. S.
Ortskrankenkaſſe

der Bäcker

Donnerſtag, d. 9.Dezemberl909,
abends 5 Uhr

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“
Generalverſammlung.
1. Vorſtands-Wahl.
2. Wahl der 2 Reviſoren.
3. Verſchiedenes.

Merſeburg, den 29. November 1909.
2749) Der Vorstandl.

Warunſiert reinen

Heidelbeerwein
in u. Flaſchen hat abzugeben

II. Lehmann, (2753
Viktuglienhban dluna, D immſtr. 4

Friſche Frankfurter und Franſtädter
Würſtchen,

Fr. franz. Tomaten, Kopfſalat,
Echte Rügenwalder Gänſebrüſte,

Gänſeſchmalz u. Gänſepökelfleiſch,
Feinſte Delikateß- Bratheringe

u. Bismarckheringe,
Feinſte Rollmöpſe u. Nennaugen

Echte Kieler Sprotten u. Bücklinge
empfiehlt G. L. Zimmermann.

Bekanntmachung.
Die Jogdnutzung der Gemeinde

Goſtan beabſichtige ich unter der
Hand zu verpachten.

Die Pachtbedingungen liegen von
Donnerſtag den 2. bis einſchl. den
16. Dezember er. in meiner Woh
nung öff nilich aus.

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen
die Art der Verpachlung, ſowie
gegen die Pachtbedingungen während
der Auslegefriſt beim zuſtändigen
Kreisausſchuß Einſpruch erheben.

Goſtau, d. 29. November 1909.
Der Jagdvorsteher.

Sack. (2747
Bekanntmachung.

Die Jogdnutzung der Gemeinden
Oſtrau Lennewitz ſoll Dienſtag, den
14. Dezember d. J., nachmittags
3 lhr, im Gaſthauſe zu Groſz-
Oſtrau öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Die Pachtbedin-
gungen liegen vom 1. bis 14.
Dezember d. J. in meiner Wohnung
öffentlich aus.

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen
die Art der Verpachtung und gegen
die Pachtbedingungen während der
Auslegefriſt beim Kreisausſchuß in
Merſeburg Einſpruch erheben.

Oſtrau, den 30. November 1909.
Der Jagdvorsteher.

Heißel. (2750
M. 800000.
sind in geteilten Posten durch mich
zu mässigem Zinssatze auf Land-
hypotheken auch zweitstellig
zu verleihen. Zahlungen nach Uebe
einkommen.
J. J. Baer, Bankgeschüſt.
Halle a. Ss., Leipzigerstr. 30.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 1. Dez., abds 71, Uhr:

Der Generalfeldoberſt.

b. ſossherg
2 Jnwelier. S

Nein
Ständiges Cager

bietet in

grosser Auswahl

Weihnachts-

Geschenke

zu allen Preislagen
in aparten, modernen

INustern.

en
J R t

bester Qualitäten von Mk. 450. am.
10 Jahre Garantie; bequeme Anahlungen.Albert Boa mn, alle a. T.
S 25 an Riobeckplats--

7 T 9 n e s 2 4 hW v lS 2verW d 9

an

s
a W

tn ist die Jerrio hmiung der Hauswäsche mit
ar

e
r

G

G al

dem vollkommensten gelbsttütigen

Wasch mittel von höochster
G re J Wasch- und Bleichkraft. Wäscht

von selbst ohne jede Arveit und
Munhe, bleicht wie die Sonne, schon
das Gewebe und ist absolut unschädlich.

Ueberall erhaltlich

n AL.EINIGE FABRIKANTEN:e Henkei 8 Co. Düsseldort e
ſo o o a non J no o u 5 ed Nee

C

r

a

A. Günmtherr, Markt 29
empfiehlt grosse Auswahl in

Herbst und Winter-Kleiderstoffen,
Damentuche, Satintuche, Cheyiot

und Diagonals
nur allerbeste Qualitäten

in neuesten Farben zu aussergewöhbnlich billigen Preisen.

c ar e 2 z uGEBRUDER DEMMER. pr.NGENIEUR- Büro MAGDEBURG Wsr. ne Und 4. TerEron N2 5213

Für die KRedattion verantwortlich Rudolf Hein. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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